
Ziele

• Erkenntnis zur Nachhaltig-
keit des Praxistransfers

• Überprüfung der Weiter-
bildungsgestaltung im 
Bezug auf Nachhaltigkeit
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Nachhaltigkeit von Weiterbildungen
hinsichtlich Praxistransfer & Alltagstauglichkeit 

Eva Kleß & Anne-Katrin Pietra

Abgewandeltes Transfermodell nach Baldwin/Ford (1988). Als Unterpunkte sind die empirisch gesicherten Ergebnisse dargestellt (nach Grossmann/Sales 2011, eig. Ergänz. v. Hoffer 2014).

Im Rahmen des Projektes „Beyond School“ wurden Teilnehmende
von vier wissenschaftlichen Weiterbildungen (BA/MA-Niveau) ein
Jahr nach der Weiterbildung anhand des Transfermodells von
Baldwin und Ford (1988) zur Nachhaltigkeit befragt. Der Aufbau der
Weiterbildung umfasst zwei Blöcke (jeweils Fr/Sa), die durch eine
Praxisaufgabe miteinander verbunden sind.

Es wurden 59 ausgedruckte Fragebögen mit einem frankiertem
Rückumschlag verschickt. Der Fragebogen enthielt 21 geschlossene
und fünf offene Fragen. 35 ausgefüllte Fragebögen konnten aus-
gewertet werden. Die Rücklaufquote betrug 59,3%.

Merkmale der Teilnehmenden
- Kognitive Fähigkeiten 
- Selbstwirksamkeitsüberzeugung
- Motivation 
- Wahrgenommene Nützlichkeit der 

Weiterbildung

Trainingsdesign/Gestaltung der 
Weiterbildung
- Verhaltensmodellierung
- Fehlermanagement
- Realistische Trainingsbedingungen
- Ermöglichung von Praxisphasen

Arbeitsumgebung
- Trainingsklima
- Unterstützung
- Gelegenheit zur Anwendung des 

Gelernten
- Folgeveranstaltungen

Lernen und das 
Gelernte behalten

Generalisieren 
und 

Aufrechterhalten  

Trainingsinput Trainingsoutput Trainingsbedingungen
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Die Auswertung zeigt, dass die Teilnehmenden sich als motiviert und selbstwirksam erleben. Die didaktische Gestaltung der
Weiterbildung unterstützt die Reflexionsprozesse der Teilnehmenden. Es gelingt den Teilnehmenden das Gelernte in die Praxis
umzusetzen.

Die Befragung unterstreicht, dass der didaktische Aufbau der wissenschaftlichen Weiterbildungen die Teilnehmenden sowohl bei
ihrem Lernprozess, als auch bei der Umsetzung in die Praxis unterstützt. Auf die geringe Unterstützung von Seiten der Vorge-
setzten und Kollegen muss gesondert eingegangen werden.
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Die Praxisphase wurde im 2. Weiterbildungsblock im Dialog 
mit den Dozierenden reflektiert und durch Feedback ergänzt
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Die neu gelernten Inhalte der Weiterbildung wirkten sich 
aus meiner Sicht positiv auf mein prof. Handeln aus

In meiner Praxiseinrichtung bieten sich Situationen 
Methoden und Inhalte der Weiterbildung anzuwenden.

Gute Kenntnis über 
Berufsfeld der Lernenden

Inhalte/Methoden 
darauf abstimmen

Reflexionsmöglichkeiten und 
Feedback für Lernende einbauen


